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Es ist csehr begrüßen, daß Vt. dıe einzelnen Denker selbst fortlaufend Wort
kommen Läßt Bewußt wiıird dabei iıne langwierige Diskussion In der Textdeu-
tung vermıeden. Ist dies vielleicht der Grund, daß CUCTI'C, beachtenswerte Lat.
nıcht herangezogen wurden” Es se1 1U hingewiesen aut die Artikelserie VO  b

Lagrange ın R’'Thom (1926—1929); vgl dazu K. Prümm, Zur phıl. Welt-
und Lebensanschauung des Hellenismus. Schol 1930 551 die dort angc-
führte Lit.
Diıie Textdeutung des Vf. selbst ist klug abwägend un: verrat dort, dıe
bısherige Interpretation erganzt, eın feinsinnıges Eiınfühlen in den Gedanken-
zusammenhang des jeweıliıgen Philosophen. Am besten ist dıe Darstellung
der arıstotelischen Gotteslehre gelungen. In der 1e1 diskutierten Frage nach dem
Verhältnis des unbewegten Bewegers ZU Welt entscheidet sıch VT mıiıt gufte:
Gründen für dıe theistische die deistische Interpretation (159
Nıcht überzeugen CTMAS, WwWI1eE Vf dıe Verbreitung der orphischen Lehren
begründet (22) Eın tieferes FEingehen auf die tragische Dichtung und dıe
stoische Lehre haätte weıteres, für dıe Arbeiıt brauchbares Material zutlage fördern
KFönnen. In der Darstellung der plotinischen Mystik zıtiert \ DUr jene J exte,
die 1in der „Un10 mystica” und der Endschau dıe „Henosıiıs” 1im Sinne des Aut-
gehens der Seele In (Gott aussprechen (229 ließen sıch ebensoviele Stellen
anführen, dıe klar ausdrücken, dafß beidemal dıe Individualıität der schauenden
Seele gewahrt bleibt.
Diese wenıgen Vorbehalte wollen ın keiner Weise das Verdienst des Autors
schmälern, uns ine gediegene Arbeıt geschenkt haben, dıe nıcht blofß fur en
Fachmann VOo  3 Interesse ıst, sondern auch den Phil.-Studenten un! überhaupt
jedem der griech. Gedankenwelt Interessierten als sehr brauchbare Eintüh-
rTung 1n dıe beiden für griech. Denken wichtigsten Probleme dıenen ann.
U©eventrop (Wes Joh Kırsch MSC

ITTMANN, JOHANNES: Volkskundliche und relıgröse Begrıffe ım nördlıchen Wald-
land Uvon aMeTrunN. Afrika und Übersee Beiheft (Folge der Beihelfte ZU
Zeitschrift für Eingeborenen-Sprachen). { 1 68 Seiten. Berlin 1953 Verlag
Von Dietrich Reimer.

Es ıst eine der vornehmsten und ersten Aufgaben der Religionswissenschaft, die
Gedanken und Auffassungen klarzulegen, die sıch hinter dem religı1ösen Zere-
moni1ell un hinter den religı1ösen Aussagen außereuropäischer Völker ver-
bergen. Der Erfüllung dieser Aufgabe stehen ZWEI Schwierigkeiten 1mM Wege,
auf seıten der Eıngeborenen die Arkandısziıplin gegenüber allen Nicht-Einge-
weihten der die Unmöglichkeit, ber den inn der bereits Formeln erstarr-
ten relig1ösen Phäanomene überhaupt noch etwas auSZuUSagsch, auf seıten des
Forschers das oft vergebliche Bemühen, seine europaıschen Begriffe und Vor-
stellungen einzuklammern nd Sanz auszuschalten.
Bei em Versuch, dıeser Schwierigkeiten Herr werden, kommt der Religions-
wiıssenschaft die Linguistik Hılfe Im sprachlichen Ausdruck haben dıe Völker
wirklich iıhr tiefstes Denken ber relıg1öse wWwI1e uch er andere kulturelle Dinge
unverfälscht un! bleibend ZUI1 Ausdruck gebracht, und hier ann iıhre relig1öse
Welt S: ertailit werden, da{fß S1€E nıcht durch ıne europalısche Brille gesehen und
verftfärbt ist. Hier lıegt darum eiıne wichtige und große Aufgabe für VCI-

gleiıchende Sprachforschungen.
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ttmann bringt nach 30jährigen Tatıgkeit als Missionar Waldland VO  -
Nord amerun dıe lınguistischen Erfordernisse miıt sıch 10 solche Auf-
gabe für das ıhm bekannte Gebiet mıiıt Aussıcht auf KErfolg heranzuwagen Dıie
vorliegende Arbeıiıt enthalt 10 Fülle VOon sprachlichen Erklärungen, dıe ZU
eıl überraschende un Sanz NEUC Ausblicke geben auf relıgı1onswissenschaftliche,
aber ı Zusammenhang damıt auch auf ethnologische und sozı1ologische Zusam-
menhänge.
Die Benutzung des Werkes ist schr einfach dadurch, dafß der V unachst
alphabetischer Ordnung dıe Kameruner Wöorter mıiıt ausführlichen Erklärungen
un: Parallelen brıngt, dann C111 ebentalls alphabetisches deutsches Register, das
auf alle entsprechenden Eingeborenenwöorter hinweıiıst
Möge dıeses wertvolle Werk Schule machen und viele Mıssıonare, dıe gemäß
ihrer Vorbildung und langen Tätıgkeit bestimmten Platze dazu —_

stande sınd aneıfern, ıhre reichen sprachlichen Kenntnisse auft diese Weise
den Dienst der Kulturwissenschaften und namentlich der Erforschung der el1-
BIONCH un des Religiösen stellen, Was rückwirkend I98808 der missionarischen
Arbeıt zugute kommen kann

MohrNıjmegen

I1l Das Gespräch mıt der Philosophie. eraus-Kerygma und Mythos.
gegeben VO:  -} W Bartsch. (Theologische Forschung. Wissenschaftliche Be1-
trage ZUTr kirchlich-evangelischen Lehre, 5;) Ev. Verlag, Hamburg-Volksdorf
1954 101 DM- 6.—

Diskussion, der sıch Jaspers, Reidemeıster, Bultmann, Burı und
Bartsch beteiligen Es geht wesentlich die Auseinandersetzung

zwıschen Jaspers un Bultmann
Jaspers bestreitet die Grundvoraussetzungen Bultmanns Konkret lehnt mıiıt
Schäarfe den Satz ab daß der Mensch durch die Sunde durch und durch verderbt
SC1 und L1UT Böses tun könne Ferner, daß dem Mythos gultiger Wahrheits-
gehalt zukomme Der Mythos ıst für Jaspers S legıtıme Form des Sehens und
Erkennens besonderer Wahrheiten, deren Verlöschung die Vernunift verarmt
Kınıg geht miıt Bultmann der Feststellung, daß sıich bei uNnseTCN etzten
Erkenntnissen nıcht mehr Gegenständliches handelt Und hier taucht 10
Fülle Probleme auf Be1i beiden wırd den Glauben 7 be1
Jaspers den philosophischen, bei Bultmann den christlichen Krsterer
zentrıert Menschen, letzterer ott

rof Steffes

RADAKRISHNAN, Relıgion und Gesellschaft. Holle Verlag, Darmstadt. R
anzleinen 25,

In eıt da Indien stärker den Anspruch erhebt als geıistıge un
politische Weltmacht IN führende Rolle zwischen Ost und West spielen und
der Welt 1ne unıversale Religion schenken, WIT:! INan mıiıt esonderem Inter-
CS5SC das Buch des bekannten nd 1in Indıen hoch angesehenen Philosophen ZUT
Hand nehmen, tieferen Aufschluß ber Hıntergründe und Ziele dieser Be-
strebungen erhalten, deren Ernsthaftigkeit Kuropa noch N
gewuürdigt wırd Das vorliegende Werk 15£ C111 Gegenstück un: 106 Ergänzung


